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Aufsatzkreisel Wild GAK1 


Zur Orientierung nach Geographisch Nord 


Ein alter Wunschtraum des Vermessungsingenieurs geht in 
Erfüllung 


Der Aufsatzkreisel Wild GAK1 liefert die absolute Orientie- 
rung ohne Voraussetzung. Während man für die Beobach- 
tung eines astronomischen Azimuts gutes Wetter und die 
genaue Uhrzeit braucht und anschließend noch unter Zu- 
hilfenahme von Sternkoordinaten längere Berechnungen an- 
stellen muß oder bei der Bussolenorientierung wegen der 
unsicheren Daten des erdmagnetischen Feldes einen gro- 
Ben, z.T. sogar untragbaren Azimutfehler erhält, gibt der 
nordsuchende Kreisel heute die Orientierung mit einer 
Standardabweichung von + 20" (60€c) innerhalb 20 Zeitmi- 
nuten, auch unter Tage, unabhängig von der Sicht und zu 
jeder Tageszeit. Die zeitraubende und mit der Länge eines 
Polygonzuges immer ungenauer werdende Richtungsüber- 
tragung durch Winkelmessung kann in Zukunft entfallen. Im 
Bergbau kann man auf die äußerst schwierige, nie voll be- 
friedigende Doppellotung in Schächten zur Übertragung 
des oberirdisch gemessenen Azimuts verzichten. Zur Lage- 
bestimmung des Kreiselstandortes im Schacht genügt eine 
Einfachlotung. 

Der Vermessungsingenieur, bisher gewohnt, nur mit rein op- 
tisch-mechanischen Geräten zu arbeiten, wird das Vertrauen 
zu diesem dynamisch funktionierenden Instrument sehr 
rasch gewinnen und will es dann nicht mehr missen 


Einsatzmöglichkeiten 


Vorteile 


1 


Unabhängige, absolute und rasche Azimutbestimmung 


2 


Einfache Auswertung 


3 


Funktioniert unter allen Sicht- und Lichtverhältnissen 


4 


Geringes Gewicht, leicht transportabel 


5 


Abnehmbarer Aufsatz, ohne Einfluß auf den Einsatz 
des Theodolits 


6 


Richtungsangabe sofort nach Beobachtungsabschluß 


Azimutkontrolle in langen Polygonzügen, vor allem bei der 
Erschließung wenig vermessener Gebiete. Ideale Ergänzung 
der Wild-Distomatausrüstungen für photogrammetrische Paß- 
punktbestimmungen. 


Richtungsbestimmungen bei der Projektierung linienförmiger 
Bauvorhaben, wie Straßen, Eisenbahnen, Kanäle, Hochspan- 
nungsleitungen, Pipelines u.ä. 


Orientierung von Richtstrahlern und Antennen für das Fern- 
meldewesen, von Windanzeigen auf Flugplätzen u.ä. 


Überprüfung von Navigationsanlagen. 


Richtungsübertragung in verschiedene Ebenen, vor allem im 
Tiefbau, wie zum Beispiel beim Bau von Untergrundbahnen 
und Tunnels aller Art, sowie im Bergbau (nur schlagwetter- 
sichere Gruben). 


Messung der Anomalien für eine magnetische Landesauf- 
nahme oder zur Lagerstättenforschung in Verbindung mit 
einem Deklinatorium. 
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Kreiselmarke in Skalenmitte 


Beschreibung 


Der Aufsatzkreisel Wild GAK1 zeichnet sich durch einfache 
Handhabung und geringes Gewicht aus. Er ist so leicht, daß 
er auf einen Theodolit, z.B. Wild T1, T16 oder T2, aufgesetzt 
werden kann. Der Theodolit wird im Werk mit einer perma- 
nenten Brücke versehen, die aber ohne aufgesetzten Kreisel 
den normalen Gebrauch nicht hindert. Das Fernrohr kann 
dabei ohne weiteres durchgeschlagen werden, Mit Hilfe von 
drei Zentrierbolzen erhält der aufgesetzte Kreisel in der 
Brücke immer die gleiche Zuordnung zur Zielachse des 
Theodolits. 

Der im Aufsatzkreisel an einem schmalen Metallband auf- 
gehängte Kreiselmotor stellt sich nach Horizontierung des 
Theodolits auf das Lot ein. Er ist, wie der Fachausdruck sagt, 
an das Lot gefesselt. Die Rotationsachse des Kreiselmotors 
wird daher durch die Schwerkraft der Erde horizontal ge- 
halten. Der mit etwa 22000 Umdrehungen pro Minute ro- 
tierende Kreisel will wegen seines Beharrungsvermögens 
seine zufällig im Raum eingenommene Rotationsebene bei- 
behalten. Da er aber zusammen mit Theodolit und Stativ 
«erdgebunden» ist, wird er zufolge der Erdrotation aus seiner 
anfänglichen Rotationsebene herausgeschwenkt. Der an das 
Lot gefesselte Kreisel reagiert auf diese «Störung» mit einer 
Drehung um die Lotrichtung (Längsachse des Aufhänge- 
bandes), Präzession genannt, und zwar so lange, bis seine 
Rotationsachse in der Meridianebene (geographische Nord- 
richtung) liegt. In dieser Stellung rotiert dann der Kreisel wie 
die Erde von West nach Ost und wird durch die Erdrotation 
nicht mehr beeinflußt. Diese physikalische Eigenschaft des 
Kreisels wird hier benützt, um die geographische Nordrich- 
tung zu finden. 

Infolge der Massenträgheit stellt sich der Kreisel, wenn man 
ihn mit Hilfe der Alhidade des Theodolits etwa in die Nord- 
richtung gebracht hat, nicht sofort auf Geographisch Nord 
ein, sondern führt er eine unmerklich gedämpfte Dreh- 
schwingung um Nord aus. Durch Messung der Ausschläge 
oder der Schwingzeit dieser Drehschwingung kann man 
dann auf einfache Weise die Nordrichtung als Mittellage der 
Drehschwingung finden. Die Drehschwingung der Kreisel- 
achse wird mit Hilfe eines Lichtzeigers parallaxfrei auf eine 
Skala mit zentralem, V-förmigem Index projiziert und mit 
Hilfe einer fokussierbaren Lupe beobachtet (siehe Bilder 
oben). Der Aufsatzkreisel ist dem Theodolit so zugeordnet, 
daß die Rotationsachse des Kreisels und die Zielachse des 
Theodolits in der gleichen Vertikalebene liegen, wenn die 
Kreiselmarke (Lichtzeiger) auf der Nullstelle der Skala steht, 
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Kreiselmarke am Umkehrpunkt 


Vororientierung 


Durch Ablesen der Richtung zweier Umkehrpunkte der Krei- 
selschwingung am Horizontalkreis des Theodolits läßt sich 
von jeder beliebigen Ausgangsrichtung das Fernrohr in we- 
nigen Minuten nach Norden vororientieren, was für manche 
Aufgaben bereits genügt. Selbstverständlich kann man in 
erdmagnetisch störungsfreien Gebieten das Fernrohr auch 
mit der Röhrenbussole genähert nach Nord richten, um hier- 
auf mit einer der folgenden präzisen Methoden die Nord- 
richtung zu bestimmen. 


Durchgangsmethode 


Nachdem man die Alhidade des Theodolits in der mit der 
Vororientierung gefundenen Nordrichtung geklemmt hat 
werden die Zeitintervalle zwischen mindestens drei auf- 
einanderfolgenden Durchgängen der Kreiselmarke durch die 
Skalenmitte gestoppt und die Amplitude der Kreisel- 
schwingungen an der Skala abgelesen. Die an der Vor- 
orientierung anzubringende Winkelkorrektur ist proportional 
zur Amplitude sowie zur Schwingzeitdifferenz östlich und 
westlich der Skalenmitte. Der Proportionalitätsfaktor c wird 
dazu einmal bestimmt und gilt als Instrumentenkonstante. 
Die Berechnung der Winkelkorrektur ist sehr einfach und 
kann mit dem Rechenschieber in wenigen Sekunden er- 
folgen. 


Umkehrpunktmethode 


Durch stetes Nachdrehen der vororientierten Alhidade mit 
dem Feintrieb hält man die Kreiselmarke so scharf wie mög- 
lich in Skalenmitte. Gegen den Umkehrpunkt der Kreisel- 
schwingung verlangsamt sich die Kreiselmarke, die am 
Umkehrpunkt selbst für kurze Zeit stillzustehen scheint. In 
dieser Stellung wird dann jeweils der Horizontalkreis des 
Theodolits abgelesen. Aus den Kreisablesungen für drei auf- 
einanderfolgende Umkehrpunkte kann durch eine einfache 
Mittelbildung nach Schuler die Kreiszahl für Geographisch 
Nord gerechnet werden. 

Die Nordbestimmung nach der Durchgangsmethode und die 
nach der Umkehrpunktmethode ist gleich genau. Die letztere 
ist lediglich wegen des steten, möglichst ruckfreien Nach- 
führens etwas ermüdend, benötigt aber keine Stoppuhr. 


% 
Aufsatzkreisel Wild GAK1 (auf Skalentheodolit Wild T16) mit Konverter > 
Wild GKK3 und unten angeklemmter Batterie Wild GKB2 v 


Standardabweichung einer Nordorientierung 

und Zeitaufwand 

Wird vor der Kreiselorientierung das Fernrohr des Theodo- 
lits etwa auf + 30° nach Norden gerichtet, so kann man für 
eine Azimutbestimmung mit folgenden Angaben rechnen: 


Standardabweichung Mittlerer 
Zeitbedarf 
Aufstellen und 
Anschlußmessungen _ 4 min | 
Hochlauf und 
Vororientierung + 3 bzw. 6° bzw. 1%/oo 6 min 
Durchgangs- oder 
Umkehrpunkt- + 20” bzw. 60°° 10 min 
methode bzw. 0,1%0 
Insgesamt 20 min 


Stromversorgung 

Der Kreiselmotor ist ein Asynchronmotor, der mit 115 Vv, 
400 Hz, angetrieben wird. Diese Spannung wird im Kreisel- 
konverter Wild GKK3, einem volltransistorisierten Gleich- 
strom-Wechselstrom-Umformer, erzeugt. Im wesentlichen 
besteht der GKK3 aus einem tragbaren Metallbehälter mit 
dem Elektronikteil und einer anklemmbaren Batterie. Die 
Batterie Wild GKB2 enthält in ihrem Metallgehäuse 10 gas- 
dichte, aufladbare NiCd-Zellen a 1,2 V. Ihre Spannung be- 
trägt 12 V =, ihre Kapazität 7 Ah bei 20° C. Die NiCd-Batte- 
rie zeichnet sich durch eine sehr geringe Selbstentladung 
aus und ist wartungsfrei. Sie funktioniert bis zu einer Tem- 
peratur von —30° C. Die geladene Batterie reicht bei Tem- 
peraturen um 20° C für etwa 15—20 Kreiselorientierungen zu 
15 Minuten. Bei Temperaturen unter Null nehmen diese 
Werte ab, um bei —30° C nur noch 60 bis 70% obiger Be- 
triebsdauer zu erreichen. 

Die Batterie kann bequem vom Konverter unten abgenom- 
men oder daran angeklemmt werden. Diese Auswechsel- 
barkeit erlaubt es, mit einer Batterie zu messen, während 


Aufstellen 


Hochlauf und 
Vororientierung 


Feinorientierung 


O min 


4 min 


10 min 


20 min 


eine zweite als Reserve geladen wird. Sollte die Batterie 
während des Einsatzes plötzlich leer sein, kann eine externe 
Batterie, z.B. Autobatterie, mit 12 V oder 24 V Nennspannung 
(je nach Bestellung) oder ein Netzgerät mit entsprechender 
Gleichspannung angeschlossen werden. 

An die Batterie kann auch ein Ladegerät mit max. 0,7 A an- 
geschlossen werden. 

Das Ladegerät GKL4 ist ein Mehrzweckladegerät für NiCd- 
Batterien. Es eignet sich mit entsprechenden Ladekabeln 
zum Laden der Batterie des GAK1, des Distomat DI3S und 
der Stereometerkammer C120/C40. 

Ladeunterbrechungen schaden der Batterie nicht. Der 
Konverter ist beim Anschließen einer Externbatterie gegen 
Falschpolen geschützt. 


System 
Rellansens: 


Technische Daten 


Aufsatzkreisel Wild GAK1 


Höhe 340 mm 
Durchmesser 85 mm 
Aufhängeband Nivaflex 
Querschnitt 0,4 mm X 0,02 mm 
Bandzug zirka 550 g 
Kreisel Perkin-Elmer Typ 831 
Drehzahl zirka 22 000 U/min 
Drehimpuls 1,86 X 10° cm? gs! 
Hochlauf zirka 1,5 min 
Bremszeit zirka50s 
Betriebsdauer mind. 1000 h 
Halbschwingzeit (in mittl. Breiten) zirka 4 min 


Einsatzbereich 
Temperaturbereich 

Winkelwert pro Skalenintervall 
Standardabweichung des Azimuts 


bis zirka 75° geogr. Breite 
—40° Cbis +50°C 

19° bzw. 10’ bzw. 3,1 %o 

+ 20” (+ 60«) 


Konverter GKK3 

Größe des Metallbehälters ohne Batterie 260% 170x225 mm 

Eingangsspannung INTERN 12 V= (11 bis 15 V) 
EXTERN-Speisung 24 V = (21 bis 28,5 V) 
oder auf Wunsch 12 V= (11bis 15V) 


Ausgang 115 V» /400 Hz 
Stromaufnahme 
Hochlauf 4A (max.) 
Messung und Bremsen 1A 


Temperaturbereich —40° Cbis +50°C 


Batterie GKB2 

Größe des Metallbehälters 260 X 170xX90 mm 
NiCd-Zellen, gasdicht 10 Stück 
Spannung 12V 
Kapazität 7Ah 


Betriebsdauer bei vollgeladener Batterie 

(je nach Temperatur) 15 bis 20 Messungen & 15 min 
Ladezeit 12 h mit 0,7A 
Temperaturbereich — 30° Cbis +50°C 
Ladetemperaturbereich 0° Cbis+50°C 


Ladegerät GKL4 
Größe des Metallbehälters 
Eingangsspannungen 


200 x 110% 120 mm 
110 V, 125 V, 150 Vn 
200 V, 220 V,250 Vn 


Netzfrequenz 50—60 Hz 
Ausgangsspannung 12V= 
Ladestrom einstellbar 0,7A bzw. 0,4 A 


Ladezeit einstellbar max. 12 Stunden 


Lieferumfang 

Best.-Nr. kg 
325 990 Standardausrüstung 

243333 1 Aufsatzkreisel Wild GAK1 


(für T16, T1 oder T2) 1 
in Metallbehälter GVp314 ei 
239733 1 Konverter Wild GKK3 (für 12 V Externspei- 
sung), in Metallgehäuse mit Verbindungs- 
kabel (fest, 3 m lang) zum GAK1 5,3 


239 720 Zubehör im Deckel des GKK3: 
259 075 1 Beobachtungslupe in Etui 
(aufsteckbar auf GAK1) 
1 Ersatzteiletui mit 
122 870 6 Glühbirnen 12 V/2 W (zentriert) 
216 454 4 Sicherungen 5 A / 125 V 
193 063 1 Pinzette 


268 004 1 Glasrohr mit 4 Aufhängebändern 
166 794 1 Uhrmacherschraubenzieher mit 2 Klingen 
und 2 Justierstiften 


240172 1 Batterie GKB2, 12 V (10 NiCd-Zellen in 
Metallgehäuse, an Konverter GKK3 an- 
klemmbar) 4,0 
800828 1 Ladekabel GEV2 (lose) 
oder 


325 991 1 Ausrüstung wie 325 990, jedoch mit Kon- 
verter GKK3 für 24 V Externspeisung (194 555) 


Theodolite (mit Brücke zur Aufnahme des GAKI1, bereits im 
Werk modifiziert) 

Skalentheodolit Wild T16, nach Stückliste T161, 360°-, 400°- 
oder 6400°/o0-Teilung 

Mikrometertheodolit Wild T1, nach Stückliste T101, 360 °- 
oder 400°-Teilung 

Universal-Theodolit Wild T2, nach Stückliste T211, 360°-, 
4009- oder 6400°/oo-Teilung 


Best.-Nr. kg 


Modifikation der Kunden-Theodolite 
Kunden-Theodolite werden im Werk oder in einer 
autorisierten Wild-Werkstatt umgebaut. 
Nähere Einzelheiten auf Anfrage. 


Zusätzliche Ausstattung 


240 172  Reserve-Batterie GKB2, 12 V (10 NiCd-Zellen 
in Metallgehäuse), an Konverter GKK3 
anklemmbar 4,0 
259009 Ladegerät Wild GKL4 (für 110—250 V ») 2,3 
800 829 1 Externbatteriekabel GEV3 (lose), 5,5 m 
193064 Instruktionslupe (zweifacher Einblick) 
125 195 Stoppuhr «Heuer» Microsplit HL420, 
elektronisch, mit Batteriesatz, Ladegerät 
und Tragtasche 
214569 Stoppuhr «Heuer» mit Schleppzeiger, 
mechanisch 
366 508 Röhrenbussole (nur für T161 bzw. T101) 
316 988 Transport-Box, gepolstert, für Wild GAK1 
366 555 Transport-Box, gepolstert, für T161 oder T101 
366 553 Gepolsterte Pyramidenkiste für T211 


Wild Heerbrugg AG, CH-9435 Heerbrugg/Schweiz 


Werke für Optik, Feinmechanik und Elektronik 
Telefon (071) 70 3131 
Telegramm: Wico Heerbrugg /Telex 77191 


was m Eu END 
HEERBRUGG 


Im Interesse unserer Kunden bleiben Änderungen infolge technischer 
Weiterentwicklung vorbehalten. Abbildungen, Beschreibungen und Lie- 
ferumfang sind deshalb nicht bindend. 
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